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Vorrede
an den geneigten Lescr.

Iewohl unsere erste Eltern, A-
dam und Cva, durch chren Un¬
gehorsam wider das ausdrück¬
liche Gedot mdBefehl GOt-
tes, den zeitlichen und ewigen
Tod, undmit demselben allen

Jammer und Elend, nicht allein aufsich, sondern
auch auf alle ihre Nachkommen geladen haben:
so ist doch der getreue GOtt, auch mitten in sei¬
nem gereckten Zorn, semer Barmhertzigkeit
(w.lche grösser ist dann alle seine Wercke)ein«
gedenck gewesen, und hat den ewigen Tod, zwar
durch den versprochenen und geleistcn Weibes-
Saamen, so der Schlangen den Kopfzertret-
ten, denen Glaubigen gar aMchoben: den
Zeitlichen aber also gemildert, daß er denen
Misten, mehr ein Schlaf und Eingang zim
ewigen Leben, dann ein To), genmnet wer¬
den, und seyn soll.
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Vorrede.

Es hat sich auch seine unendliche Güte noch
weiter erstrecket, daß sie des Todes Fourier und
Hoffgesind, versiehe, allerley Kianckheiten,
(denen wir alle der Sünden halben unter-
wm ffm) biß aufdas bestimmte Sterb - Stünd-
lrin, dafür noch kein Kraut gewachsen, abzu¬
treiben, oder doch zu mildern, viele und man¬
cherley nutzliche Mittel erschaffen, und denen
Menschen geoffenbahret hat.

Solche nun haben diejemM, die ste mit Nu¬
tzen gebraucht und erfahren, billig aufgezeich¬
net, sich selbst dadurch zu mehrerer Dankbar¬
keit gegen GOtt, von wegen bewiesener Gut¬
that, und wieder geschenkter Gesundheit, auf¬
zumuntern, und dann auck andern solches, mit
seiner Maaß, zu commumciren.

Dahero vor alters in Cgypten sehe dann
die Artzney-Kunst durch die alten Lehrer in ge¬
wisse Regeln gefaft und zusammen gezogen,
und durch viele herrliche, von GOtt erleuchte
Männer zu jetziger Vollkommenheit ist ge¬
bracht worden,) nicht ein unlöblicher Gebrauch
gewesen, daß sie ihre Kranckm auf die Gassen
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gesetzt oder geleget, damit sie von jedermännig-
lich gesehen würden: auf daß, wann der für-
übcr gehenden ein oder anderer, mit gleicher
Kranckheit,vor diesem behafft gewesen, sie die¬
selben berichten möchten, welcher Massen, und
durch was Mittel sie von derselbigen warm
entlediget worden.

Nachdem ick nun eine geraume Zeit die
edle Wissenschafft der kleHcm Ku<liret, wel¬
che nichts anders ist, als eine Wissenschafft,
die gegenwärtige Gesundheit zu erhalten, und
die verlohrne, durch Vertreibung der Kranck-
heilen, wieder zu bringen, so habe ich mich end¬
lich, besonders auf freundliches Begehren des
Verlegers entschlossen, etwas zu thun, so
kranckcn und preßhafften Personen unseres
teutschen Vatterlandes nützlich seyn möge.

In Betrachtung aber, daß viele Leute von
einem rechtschaffenen und verständigen Kle-
üico offtmahls gar weit abwohnen; und daß
der Patiente in vielen gefährlichen Zuständen
sein Leben verliehren kan, ehe man einen ^eäi-
cum> ihm zu helffen, verschaffen kan; wie auch,
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daß es etliche nicht in ihrem Vermögen haben,
einem ^eckco seine Gebührzu geben, und de-
rohalbm Mgen solchen Geld - Manaels sterben
müßen; mld mdlich, daß etliche ^leäici gar
langsam in ihrer Lur verfahren, und theils Apo-
tbecker in Verfertigung der Kleckcamentm
gar ojft ^uiä pro (iuo hinein sudeln, oder nur
dergleichen inzreckemim gebrauchen/ die sie
bey sich liegen haben, ob selbige schon verlegen
seyn, und weiter zu nichts dienen, als daß man
sie auf den Mist- Haussen werffe: ich sage, diese
vielfaltige Betrachtung, und das wiedn höhlte
Begehren des Verlegers hat mich betrogen, die¬
ses Haus-Arhney-Buch in Druck zu geben, da¬
mit jederman wolfeile und kräfftig- würctende
Artzneym an der Hand haben könne, womit sie
ihre Kranckheit cumen mögen.

Flndeft du nun, geneigter Leserin diesemTra-
ctat etwas, so dir ersprießlich seyn mögte, so prei«
st GOtt mit mir deßwegen, und bitte ihn, daß er
als ein Acht und Heyland allerMenschen, seine
sonderbare und gesundmachende Güte ferner«
weit, zum Heil seiner armen Geschöpffe, kund
und groß machen wolle. Der
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Ur Aller-Durchlauchtigste, Großmächtig-
" sie Fürst und Herr, Herr Friedrich Augu-

stus, König in Pohlcn, 3c. des Heil. Ro¬
ms. Reichs Crtz-Marschall/ und Ohur-

___________ Fürst zu Sachsen, )c. auch Burg-Graff
m Magdeburg, )c. hüt, auf beschehenes unterthanigstes An'
Mchen, Johann Adam Sckmidto / Buchhändlers zu Nürn¬
berg, gnädigst bewlttlget, daß er das von lhm in Verlag genom¬
mene Kleäicinische Buch, unter dem Titul:

Freywillis aufgesprungener Granat Apffel des Christli.
chen Samariters, oder aus Christlicher Liebe oeS Nächsten eröff¬
nete Geheimnüsse vieler vortrefflicher bewehrter Artzneyen, aus
berühmter Leib «Aertzten, oder Kleäicm-voKorn, lang gepflo-
aener Erfahrenheit von der DurchlauchtigstenHertzogin zu Trop-
rau und Iägerndorff. gebohrner Fürstin zuLichtenstein, tt. zusam-
wen aetragen. Samt einer viser, wie sich bey jeder Kranckheit
in Essen undTrincken zu verhalten; wieauch einem neuen Koch,
Buch, in welchem allerhand rare und denen Patienten zu ver¬
schiedenen Kranckheiten ersprießliche Speisen vorgeschrieben wer,
den, in 2. Theilen. 4. ....

Unter Höchst'gedachterSemer KomgllckenMajestät und
Cd«»Fürstliche»Durchlauchtprivile^io drucken lassen und füh¬
ren möze, dergestalt, daß in Dero ChurFürstenchum Sach¬
ten, desselben mcorporirten Landen und Stifftern, kein Buch¬
händler noch Drucker oberwehntes Buch in denen nächsten von
unten gesetzten <wo an zehen Jahren, bey Verlust aller nachge¬
druckten Cremplarien und dreysig Rheinische Gold < Gulden
Strasse, weder nachdrucken, noch auch/ da dasselbe an andern
Orten gedruckt wäre, darinnen verkauffen und verhandeln, wor<
gegen er mehrgemeldttSBuch fleißig cor^iren, aufs zierlichste
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drucken, und gut weiß Papier dazu nehmen zu lassen, auch so
ossr es aufgelegt wird, von jedem Druck und Format ach^hcn
Excmplarien in Seiner Königlichen Majestät und Chur Fürst¬
lichen Durchlaucht Ober ^anliltormm, ehe es verkaufst wird,
auf seinen Kosten, einzuschicken schuldig, und dieß Privilegium
niemanden, ohne höchst- gedachter Seiner Königlichen M.j st.
und Chur Fürstlichen Durchl. Vorwissen und Einwilligung, zu
ceäiren befugt seyn soll; Gestalt er bey solchem Privileg» auf
die bewilligten zehenIahr geschützet und genandhabet, auch,da
diesem jemand zuwider handeln, und er um Lxecuncm desselben
ansuchen würde, solche ins Werck gerichtet, und die gesetzte
Straffe eingebracht werden soll; jedoch, daß er längstens bin¬
nen sünff Jähren, und zwar bey Verlust des Privileg, den Druck
zustandevringe^und die gewöhnlichen Exemplarien wurcklick lle«
fere. Imminelst und zu Urkund dessen ist dieser Schein, biß das
OlißinÄlplivil^zlumausgefertiaet werden kan, und statt des¬
selben in Seiner KöniglichenMajestät und Chur Fürstlichen
Durchlaucht Kirchen Rath und Oder ^oniMorio u^tel schrie«
den und besiegelt, ausgestelletworden, welchen er durch den be»
stellten Bücher Inchcäorn, Herrn Johann Zacharias Trefur-
then, denen Buchhändlern zu mlmuiren, widrigen Falls die
lnlmuanon vor null und nichtig erkannt werden soll; So zcsche«
hen zu Dreßden am 12. äe^rcmbr. ^732.

(I.. 8.)

Christian vom Losi.

Andreas Heinrich Besser.
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